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« i «« J  »F· Eis-IF«{im DIE AtttftöliVtfsttitiL
Aus dein tkteickistagr.

�- Berlin, 31. Januar 1928.
»Bei der  Eröffnung der heutigen Reichfstagssitzuttg teilteTrauben: Löbe mit, daß dem ttteichsstag nunmehr Dastteil des Staatsgerichtshoses · · «

preußischen Attspruches auf den Posten im Reichsbahtivers
waltuiigssrat mit einer Erläuterung des Reichskanzlers zu«
gegangen sei.

Jn der fortgesetzten außenpolitischeii Aussprache wandtefiel! Abg. Ulitzka  Ztr.! zunächst gegen die gestrige Kritikes Abg. v. F.«et!tagh-Loringhoveti an der Außenpolitih
Diese Fixitik sei geeignet, uns um jeden politischen Kredit
tm»Jn- und Auslande zu bringen. lGroße Bewegung, stür-tnixche Zustimmung link-Z und in der S�iitte.! Es bedeutet
eine glatte Desavouäeruttg der Politik des Außenminifters
lLebhafte Zustimmung im Zentrum: Hört, Hört-Rufe links!Der Redner fragte, wie diese Aeußerutigen mit den Richt-
linieti zu vereinbarettseien Joonach sich alle Koalitionsgarteien zum Festhalten an der Loearnopolitik beruflicheen� und forderte von der deutschtiatioitiileu Fraktion eine
Erklärung, ob sich ihre Auffassung mit den Aeußeruiigendes Abg. v. Freytagli decke.

Der Redner beschäftigte sich dann kritisch mit dem Völ-
· daß seine Kritik im Gegensatzu« der des deutschnattonalen Rediiers den Zweck ver-

olge, bessernd zu wirken. Das Ziel der deutschen Stoßen-olitik sei der Friede zwischen Deutschland unb den andern
ölkern. Ein großes Oemninis auf dem Wege zur Er-

reichung dieses Ziees ist das Fortbestehen der Rheinland-befetzuttg  Ein tocijexsests dsteinitittis ist die Verschlevpung der
Abrüsititigssfrage Sehxießich wird unsere Verständigung-Z-politik gehemmt dirch die Zustände, die durch die Grenz-Wehtittg iin Osten einst-Juden sind. Der politische Korridorführ: zu unlicistbareii j;:itstc·i«itde1i. Der Sjtednerverlangte dann
größere Unterstiitziing bei Llitslaiidsdeittsthtums Das Ren:
truni wtiitfihe sreitndschaftliche Beziehungen zu Polen und
den baldigen Llliihiiisz des deutschzooliiifcheti Fgattdelsverskraus-H. Dabei iniissett die Sonderinteressen einzelner Wirt-
sur-Tritt i! riet; zuisizcsttciicti »wir-r dein allgemeinen Deut:fchxn Jitte«c«·tc. � -

Illig. F he. v. Nheinbabeit �221!.! bezeichnete die
Kritik· in �Der ciestrigcti kjsiede des Illig. Dr. Breitsclteid ineinzetiieit Pnsikteti als« zu weitgehend Die Rede des Abg.
Abg. v. IF!«2-i!tc:glt-Loi«ii:ghoveti sei itroblentatiseh gewesen.Seine volixifcheti Freunde tviirdeti abwarten, ob sich dazu
noch ein anderer deutschnatioiictler Redner äußert. Die
Zuntmttietitetjiittg der jetzigen Regierung habe keinestvegszu einer· Verzchlechteriiitg der deiitsckyfratizösischen Beziehun-
gen·gesiihrt. Die sratiziikische Regierung will offenbar dieJiheiiilatidräiititiitia nur gegen finanzielle Vorteile gewähren.
Eieujziilzttiz der bisherigen Loeartiopvlitik ergibt eine tiefeOrt an. Jung.

So  atme Die Nhcitslattdbefbtkitttg fortbesteht, gibt es«keine Loeariiisptiitlitit und kann es reine Locaruobolitik geben.
W fJii Der SiclfskhcilsfEkcxgc billfirgte der dlxedtizr diå.Deiik-mit bei· .Jtex;ieriing. r begriizt ferner en euts -litau-
iseheii Scliiedsspizitsi«iii!tspsspertrcig Das:- deutsche Volk müsse feinen
Blick �nach fnen richten, dort sei eine· Grenzrevisiott nichtzu vernieideik Czskiiie Partei erstrebe diese Revision auf fried-
lichem jlüege. Wichtig bleibe sitz: Deutschland nach wie vor
auch die· 8us tt3ttitencirbe·it· zwischen Frankreich und  �ng:IanD. �nltwä�t�ftlcbi�ilit� iei die zunehmende«Geltung Deuticlp
kangs ist Bolkctsblllld ziidliegriilskleitszrlDckäe sllgttrlitse des Dåikttfithan s on morgen iour en a tnaji i ar: im e en
Freilieit von Einem und Saar, im Osten Grenzrevisiott und
gabile Verhältnisse« ztvisclieit Deutschland und Polen späte:er »Llttzcl·ili·tß»Oesterreichz Dame Deiitschlaiid in politischer
imdsz« tntäzitarikschetr lstletgzbåreclitzietiitigfbeingeiärdnet iii dengro en rage; es frie Jen eiiati aus survpas.
d ålbzisplv Lin ddeitiocilriLlbnilzkd a uWlDttittlixfferklärtsedzgen iiqiuruiigett es:- . ig. i a: tr i en un a
Recht vorbehalten, selbst zu bestimmen, wann und von wem
wir iii der Debatte Erkliiriitigen abgeben· lassen wollen»
Nun« uin zu iierhitiderty daß durch die iibiektiv iinrichtigetiritik Des Abg. Ulitzka ein verzerrtes Bild im Jn- und
Ausland entsteht, will ich im warnen meiner Fraktton dazueinige Llusfuliruitkiett inacheti,» Mein Parteifreiiiid hat vor
eitrige; Zleitlciapz klcgr innig sstlaeklstiiitiiis  Vierständiåiiieiåigsbioii a ge eg. - te e , yse e uitg o unterem ner
aber nicht Das Recht nehmen, über die Methoden der Ver-
ständigungspvlitik seine eigenen Anschauungen, unter Um-
stiätideti auch iii spkritifcher Form, sitt, vertreten.  Bangen  «. s! . . · � · « «· -
slliititfsioeiimiiilisixer �an Udrcseitztclissgrstiiitlitdixililtti en�ina�ve�ägnmgifnayeeäNachbarn äußerte, in verfchärfter kkorm aufgenommen. _Zu den Richtlinieii haben wir die oeartiopolitik uni zdie5 ölkerbuiidsniitaliedschaft anerkannt. Graf Weftartihat aber
man bei der Rcgierun sbildutig erklärt, das; wir uns das
Recht vorbehalten. an km, was diesen beiden Vorgängenvorausgegangen ist. historische Kritik an üben.
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e ne Anzeigen nur gegen Vorauszahliing

Frau Dr. Väumer  Denn! erklärte, die Oppositionsei itt der eigentümlichen Lage, ein aufrichtigerer Anhängerder Richtlinien zu sein, als ein Tei « &#39;
 siege kein Anlaß vor, die P

dern bei allen aufrichtigen Vertretern der Vol rbiitrdsidee
eine tiefe Ent iischung u r _ e Entwickelung der le n
Jahre herrsche, besonders ichtlicF dersszklbrüstung Derer« · igen Abrüftunca
Der tiachdrückltchen Betonung der iiomalie zwischen Rhein-
landbefetzung und Loearnovertrag durch den Llitßentninifterschließen sich die Demokraten durchaus an.

Die Weiterberatung wird darattf auf Mittwoch vertagt.

Deutsche-Z Reich.
� Berlin, den 1. Februar 1928.

«« Grzcfinski über den Eittheitsftaan Bei der Be-
ratung des sdaushalts des Innenmiiiisteriiims iin Haus-
haltsausswuß Des Preußtschen Landtags nein-«« �n;
der Jnnenminifter Grzesinski bei Erörterung der Frage
des Einheitsstaats für seine Person als ·Unitarier- »Im
Augenblick aber sehe er keine Möglichkeit der V·erivi·rk-
lichutig des Einheitsstaates Das habe auch die Län-
derkoltferenz gezeigt. Mit aller Entfihiedeiiheit seien« "ge abzulehnen, die den Einheitsftaat da-
durch zu verwirklichen suchen, daß sie Preußen in eine
Reihe von selbständigen Verwaltungsbezirken zerschla-
gen wollen.

° Wechsel in der Leitung des Laiidkreistages An
Stelle des verstorbenen Landrats a. D. Dr. Conftantin
ist durch einstimmigen Beschluß des Vorstandes der
Landrat Baron Dr. v.-Stempel zum Präsidenten des
Landkreistages gewählt worden. Herr v. Stempel war
während des Krieges bei der Militärverwaltung in
Kurland und bis zitin Jahre 1923 Landrat des Sitten:
ses KolbergO . I

vormittag begannen iin Reichs:Vorbesprechutigen der zioalitioiiss
Ministerpräsident ist seitan seinem Geburtstage in

auf der Treppe ausgeglitten
» zugezogen.

- ° Dariiiftadt Die sozialdemokratische Landtagsfraktior
hat besihlosfetu die Verhandlungen zur Regiesprungsbildiingnur noch auf der Basis; der alten Weimarer Koalition mit
Zentrum und Demokraten weiterzuführen.

Gegen das Sblitterparteiuntvefem
Berlin, 31. Januar. Nachdem die Regierunggparteien

im Reichstag mit dem Reichsinnetiminifter Dr. v. Keudell über
die Maßnahmen beraten hatten, die dem Kampfe gegen die

° Berlin.
iag

. Bildung von Splitterparteien anzuwenden wären, haben aber-
mals Besprechungen der Führer aller Reichstagsfraktinnen
mit Ausnahme der Kommutiiften nnd Bölkifchen über das
gleiche Thema stattgefunden.
Ausdruck gebracht, daß das Svlitterpartebllnwefen eine Ge-
fahr für den ganzen deutschen Parlamentarisitius bilde. Die
Auffassungen über die Gegenmaßnahmen find sieh sachlich
näher gekommen, sodaß damit gerechnet werden kann, daß!

Am Montag, den 6. Februar, 9 Uhr vormittags
beginnt im »Weideschliifsel« wieder ein unentgeltlicher
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der Reichstag noch vor den Neuwahlen entsprechende Acri-
derungen des Wahlgefeßes durchführen wird. Die Idee, den
amtlichen Gitihettgftimmzettel abzuschosfem ist vorläufig fallen
gelassen worden. Neuerdingg gehen vielmehr die Bkfttebungen
dahin, die Maßnahmen, die einzelne Länder bereits gegen
die Splittetparteien eingeführt haben, die aber wegen der
fehlenden verfassungsmäßigen Grundlage vom Staats-gerichte-
hof beanstandet worden find, nun verfassungsmäßig zu sank-
tionieren. Das würde bedeuten, daß in Zukunft Wahlvw
fchläge nur noch eingeteicht werden dürfen, wenn eine be-
stimmte Zahl von Unterschriften dafür vorhanden ift und
außerdem eine« Kautton gestellt werden kann, die
veimutlich wenigstens so hoch sein müßte, daß die Stimm-
zettelkosteti damit gedeckt werden können.

Einberufung des Deutschen Landivirtschaftsrates
Berlin, 31. Januar. Der ständige Ausschuß des Deutschen

Landwirtschaftsrats der Gefamtvertietung der ges etzlicheti Berufs-
organisatiotten der deutschen Landwirtschaft, hat sich in seiner
heutigen Sitzung eingehend mit der sich üser das ganze Reichs:
gebiet erstreckenden und alle Betriebsgrößen betreffenden starken
Zulpitziitig »der Agratktisis beiaßt und angesichts dieser am
widlung beschlossen, mit verkürzter Einberuiuitgsfrist die Voll-
versammlung des Deutfchen Landivirtfchaftsratcs zu Mititvos
den 22. Februar, einzuberufetu

Cnrtiiis über den Schutz des Handwerks.
Magdeburg, 31. Januar. Auf der Taguttg bes Mittel·

deutschen Handweikerbundes in Magdebukg sprach gestern
abend Reichsivirtschaftgniinifter Caritas über den Schuß des
Handwerks. Der Qliiniftet betonte, daß es sich dabei in
erster Linie um einen Schuß gegen den übermäßigen Steuer-
druck handele. Die Retcheregietung sei bemüht, durch Das
Steuetveteinheitlichungggesetz hier Abhilfe zu schaffen. Eine
Senkung der öffentlichen Lasten könne auch durch Herab-
seßutig Der Zölle erreicht werden, was im Hinblick auf die
Einfuhr ausländischer Rohftoffe auch für das Handwerk be·
deutsam sei. Der Minister erläutern zum Schluß zwei weitere
Geseßentwiirfe zugunsten Des Handwerks: das Berufung-
bildungsgesctz, Das eine einheitliche Regelung der hand-
wetkltchen Beiufsaiigbtldung etfttebe, und die Handwerks·
novel1e, die eine Stäkung der genossenschaftlichen Organi-
sation Des Handwerks zum Ziel hat.

Aufhebung der Mllitätkoiitrolle in Oesterreiih
London, l. Februar. Ja einem Leitartikel gibt «Times«

ihrer Genugtuung über Die gestern« erfolgte Aufhebung der
Befugnlsse der Militä konttollkommtlfivn in Oestetkeich Aus«
diockpin der ein Zeichen für Die Zunahme des Vertrauen-
auf Jnnehaltung der militätilchen Klsaufeln der Frieden-wer-
träge zu erblicken fei Das Blatt kommt dann auf den
Zwtschenfall »von St. Gotthatd zu sprechen und sagt: Soweit
bekannt, liegt kein Anzeichen dafür vor, daß diefer Zwischen-
fallsntcht vereinzelt war, und er erfcheint an und für sich
kauniwichttg genug, �um Das Eingreifen einer der Großmächte
erforderlich; zu; machen. -

l« «« ·J·,"".«liöii«ig eines unbekannten Reiches.
« Paris, I. Februar. Karl l., König von Tavolara,

ist heutenacht gestorben. Bei dieser Gelegenheit erfährt
man das Bestehen eines Königreichs Tavolara Die Jnfel
Tavolara, eine der zehn Bucinarischen Inseln, ist 6,12 pkm
groß und liegt an der Ostlüste von Sardinien. Sie wird
von einigen hundert Hirten und Fischern bewohnt und
trägt einen Leuchtturm Der Ursprung der Dyuaftie geht
auf das Jahr. 1843 zurück. Damals war die Insel von
der Familie Batoleoni bewohnt. Eines Tages landete
Karl von Sardinien. Er unterhielt sich mit Johannes
Batvleoni und sagte, ,,Jch bin der König von Sardinien
und Sie derliönig von Tavolara«. Seitdem hat dieJKXNXVQXJtifel ihre eigene Dyiiastia
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Liuksriidikale Wahllisten in Polen ungültig.�
Wartchmn 1. Februar. Die staatliche Wahlkommission

its! gelten! die Wahlliften der sozialdemokratischen Linken
UId Von am� hcibkommUklistifchckqhjkalen Bqukknpaktkjen ._.
wie es heißt aus formellen Gründen � für ungültig erklärt.
Die Entscheidung über die geplante Ungültigkeitsetklätung
der kommutiiftischen Lifte wird für heute abend erwartet.

Auslande-Knattern.
Oliucritas Ricseuriiftiiitip

-:- Präsident Coolidge eröffnete die Halbjahrsvew
satntiilung der Budgctbeiiititen sämtlicher Bundesresjs
sorts durch eiiie längere. Anspraihm in der er u. a.
ausführte: Den größten Posten bes tiachstjährigen Bud-
gets stelle die nationale Verteidigung in Höhe bot 
etwa 650 Millionen Dollar dar, was einen Verbrauch;
von 1200 Dollar pro Niinute bedeute. Coolidge wies
aus das treue Marinebauprogramm hin, das das erste
seit 1916 sei. Man wolle lediglich veraltete Schiffe
ersetzen nnd die Flotte in bescheidenen Grenzen ver-
stärken. . I

4- Ungarn. Der Staatsrat und der Kassatioiisgerichts.s
of habeii je 10 ttiid 11 Mitglieder ernannt, die das Oberste

Gericht zur Abiirteiliiiig bes ehemaligen MarinetniiiiftersZsciisan Bei! bilden sollen. J« dein Verfahren handelt essitt! um die littregeltiiäßigkeiteiy die bei Vergebung der«« xssissitsssssskisisssi an dem Panzcrktsetizer Jawus Selim vor«
gekommen sind.�:� Buenos Altes. Der von seiner Europareise zurück:
gekehrte argentinifche Tüiinister des» Aeußeric Gallardo hat er«
klärt, er halte es fiir tviinsct!eiistvert, daß Argentinieii wiederin den Völkerbtiiid zuriickkehre

�:� Hat-onna. Die Panamerikiplkoiifereiiz lehiite denVors
schlag Ntexikcis ab, die Verfassung der PatianierikanischenUnion dahin abzuändern, daß der Vorfitz bes Exekutivratsjährlich in alphabetisclier Reihenfolge der Länder abwechsela

Ein Sosortprogramm der Landwirtschaft.
Der 8. Reiihsdsaiidbnndtiig in Berlin.

,,Stirbt der Bauer, so stirbt die Nation  Diese Er-
kenntnis ist Leitwort und Treibkkaft des Aufiufes, mit dem
sich die Vertreterversammlung des NeichssLandbundes am
Tage des 8. Reichslandbundtages zu Berlin an die Osfents
lichkeit wandte. ,,Deutsches Bauerntumc so beißt es mit
ernster Eindringlichkeit �war seit jeher der Qaell der Er-
neuerung des Volkes. Der deutsche Bauer erhielt mit seinen
Kindern den Städten das L.ben. Des deutschen Bauern
Grund und Boden rettete bas beuifche Volk durch die
Rentenmark Jetzt ist der deuttche Bauer am Ende seiner
Kraft« Es kann keinen schwereren Vorwurf geben, als
wenn der Aufruf des Neichslandbundes .f«ftstelli: ,,Jahr um
Jahr hat der Laudbund gewarnt, gewohnt, Anträge gestellt
und Forderungen erhoben, �Regierungen und Parlamente
haben nicht auf ihn gehört. Mit halben Mitteln hat man
das Elend verlängert. Ein Teil der Bauern ist bereits ver-
nichtet, ein anderer wird es morgen sein«. Jn dieser Stunde
Drängender Not gibt der NeichsiLandbund den Negierungen
durch ein eingehendes Programm, das nach eingehender Be-
ratung in der Vertreierversammlung des NeichvLandbundes
einstimmig angenommen wurde unb in den nächsten Tagen
�___

>n

Idee· Oeffentlichkeit unterbreitet werben wird, noch einmal die
Möglichkeit, durchgreifend zu helfen. Er fordert darin: Be-
seitigung aller Lasten, die das Laiidvolk den anderen Berufs·
gruppen voraus zu tragen hat. Utnschuldung des landwirt-
schaftlichen Kredites auf tragbare Zins-läge. Schaffung aus-
liömmlicher Preise für die Erzeugnisse der Landwirtschaft,
Verhinderung aller  Einfuhr, deren das deutsche Voll  nicht
unbedingt zum Leben bedarf. Schaffung der Möglichkeit,
Löhne zu zahlen, die die Landflucht eindämmen. Umgestaltung
des gesamten Sozialiechtes in einer Weise, die der Land»
acbeit wieder Wert gibt.

Diese Forderungen an die Regierungen werben ergänzt
und unterstrichen durch den entschlossenen Willen zur Selbst«
hilfe durch Notmaßnahmen. Der Aufruf wendet sich daher
an den deutschen Bauern mit folgenden Forderungen:

»Kauft nichts, was ihr nicht bar bezahlen könnt.
Nehmt keinen Pfennig neue Schulden auf.
Steuerzahlung aus der Substanz lehnen wir ab.«

Ein bewegtes Soiegelbild, ein gewaltiges Echo der
Stimmung und Einst-bang, die aus dem Aufruf spricht,
waren die beiden Kundgebungen des NeichssLandbundes in
den Niesentäumen des Ziikus Busch und des Großen
Schauipielhauses am 30 Januar in Berlin. Schon lange
vor Beginn der Versammlungen mußten infolge des un-
geheuren Andranges die Versammlungs-säume polizeilich ge·
fperrt werden. Als mit dem Schlage 12 Uhr die Fahnen-
abordnungen der Junglandbünde unb bes �Renhslanbaibeiter:
bunbes im Ziikus Busch ihren Einzug hielten, an jener Stätte,
an die sich die Erinnerung so mancher Kämpfe knüpft, die
einst der Bund der Landwirte um die Existenz der Landwirt-
schaft geführt hatte, und der auch auf das Engste mit jener
großen Stunde im Jahre 1921 verknüpft ist, da des deutschen
Landoolkes stärkste Organisation, der NeichssLandbuna zum
ersten Male auf der Wahlftatt erschien, erhob sich die Ver-
sammlung wie ein Mann. Nach kurzer Eiöffnungsansprache
des Ptäsidenten des �Iieichslanbbunbes, Reichstagsabgeordneten
Hepp, in der er besonders auch der Toten des verflossenen
Jahres gedachte, ergriff für den Brandenburgisehen Landbund
dessen stelloertretender Vorsitzenden Bauerngutsbesißer Bethge,
das Wort zur �Begrüßung, die ausklang in ein begeistert
aufgenommenes Hoch für den N«ichs-Landbund.

Die Grüße des Reich-v äsidenten und der Reichs«
regierung iiberbsachte darauf Neichsernährungsminifter Schule,
ge: täte Gelegenheit zu einigen grundsätzlichen Ausführungenenu te.

Er betonte, es gehe um das große Entweder-Oder, um
die Frage, ob das deutsche Volk den Grundstock allen wirt-
schaftlichen unb staatliihen Lebens. bie deutsche Landwirtschaft,
Preisgeben wolle. Vor dieser Frage müßten alle Aukflüchte
zerschellen. Die Veischuldungsniöglichkeit habe ihren Höhe-
punkt erreicht. Durch die bisher gewährten Mittel und Maß-
nahmen, auch durch Umtchutdung allein könne nicht geholfen
werden. Das wichtigste Mittel iei bie Stäskung der handels-
politischen Stellung dei Landwirtschaft. Es gib? kein geord-
netes Staatsvotk, kein gedeiht-check Staatsleben wo der
Bauer vernachtässigt werde. Die Stunde der Tat sei ge-
kommen.

Nachdem sich der Beifall gelegt hatte, mit dem die Aus-
führungen des »Reicltsernithrunasminiiters aufgenommen
wurden, ergriff der Präsident des Reichs Landbundes Reichs:
tagsabgeotdnetet Sinn, das Wort zu ausführlichen
progiammattichen Darlegungen. Sie waren von jener zurück-
haltenden Sachliclikcih die jedes Wort prüft und abwiigt,
hinter denen aber der entfchlossene Wille zur Tat lebt. Da-
her fanden fie auch in der Versammlung immer wieder
stükmische Zustimmung. Als Sosortforderungen des Reichs-

Spozialgeschäft für Tabakfabrikato
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Heimstatt-Bernstein.

Uebernahme ber Nentenbankzinsen durch das Reich, Br-
feitigung der Gtundfteuer der Länder, Sperrung der Grenzen
gegen Einfuhr von Gefkieifleifch unb fnnftigen Fteifckp
niobukten, Vieh und Viehpkodukten aller Akt.

Mit besonderem Nachdruck wies Präsident Hepp darauf hin,
das; die Acbeiterfrage auf dem Lande zugleich eine Lohn-
frage fei. Die Landwirtschaft verlange, daß sie in die Lage
versetzt werde, ihren Arbeitern einen Lohn zu zahlen, der den
in der Jnduitrie für gleich fchwere Arbeit gezahlten Löhnen
oollauf entfnreche. Alle Ausführungen des Präsidenten, die
hier nur in einigen wichtigen Punkten wiedergegeben werden
können, aber waren getragen von dem Verantwortungw
beinufiifein, welches die Bedeutung der Landwirtschaft als
volklicher Erneuerungs-well, als Grundlage der deutschen
Volkswirtschaft, erfordert.

Als sich der Beifall, der nach der Rede des Präsidenten
aufbraufte, gelegt hatte, erhob sich aus ber Versammlung ein
niäiliischer Bauer und bat um das Wort. Unter stlirniischer
Zustimmung der Versammlung forderte er, daß sogleich nach
der Versammlung eine Vauernabordnung das Sofoktprogramni
des NeictwLandbundes dem preußischen Landwtrtschaftsminifteh
als Vertreter der preußischen Regierung, iiberbiinge. Diese
Aboidnung wurde sofort gewählt.

Darauf übeibkachte als Vertreter des öitetreichischen
Landbundes der österreichische Vizekanzler Hattleb bie Grüße
des öiterreiihifchen Bruderstammes, welche in dem Gelöbnis
ausklangen nicht eher zu ruhen und zu rasten, bis Qefters
reich den Anfchluß an das Reich gcfunden habe. Das
Schlußwott sprach der Präsident des Reichs Landbundes, Graf
Ralckreuth, bei noch einmal zu entschlossenem Zusammen:
stehen in diesen Tagen der Not mahnte. Das alte Treuelied
»Ich hab� mich ergeben�, das« von der Versammlung stehend
gesungen wurde, war die beste Antwort auf diesen Mahoms.
Sie beweist, daß der deutsche Bauer stets fein Handeln leiten
lassen wird von dem Wohl der Gksamtnation

Ebenso machtooll wie die Kundgebung im Zikkus Busch
war die Kundgebung im Großen Schauspielhause Jst
Mittelpunkte standen hier die pkogrammaiifchen Ausführungen
des Präsidenten des Reichs-Landbundes, Grafen Kalckreuth,
deren Kernftiick ebenfalls die Sofortforderungen des Reichs:
landbundes bildete. Er betonte, daß den Hauptteil ber
Daweslaft bisher die deutsche Landwirtschaft durch ihre
Schulden bezahlt habe. Er wies unter anderem darauf hin,
daß, wenn sich der Landwirt heute etwas vorzuweifen habe,
es höchstens das eine sei, daß er zu rasch und mit zu großem

» Wagemute dem Ziele, das deutsche Volk aus beutfrher Schule
zu ernähren, zugeftrebt sei, ohne sich zu gleicher Zeit bie trat:

l wendigen Absaßorganisationen zu« schaffen, die die Kraft und
-Fähigkeit besitzen, auf den Preis den gleichen beftimrnenden
Einfluß auszuüben, wie dies bei Industrie und Gewerbe in
hohem Umfange durchgeführt sei. Gelänge es nidtt, bie

.Rentabilitiit der Landwirtschaft wieder herzustellen, so werde
bte deutsche Landwirtschaft gezwungen werden, zur exteniiven

sWittscliaft überzugehen. Das sei keine leere Drohung. Nicht
aus bösem Willen, sondern dem Zwange gehokchend, voll·
ziehe der Landcvirt den Uibecgang zu Wirtschaftsformen, die
keinen oder geringeren Kaoitalaufwand bedürfen. Nachdriik
lich wies Graf Kalckteuth darauf hin, daß Wiederherftelung
und Sicherung der Rentabilität auch die Grundlage einer er-

Landbundes verlangte Präsident Hipp unter lautem Beifall: folgreichen Siedlungstätigkeit sei Auch feine Ausführungen

H� » _ »» ·
Grafin Lasibergs Enkelin.

«« Nomaii von It. Sehne.
60. Fortfetzung

Ein wehes Gefühl beschlich sie, als
Herbstes dachte. Welche
aufgekeimt waren» wie giicklich e sich gest! lt
ersten Male kam ihr der Gedanke, ob
sie verknüpft war. Die alte unde
tief war ihre Lie . ·

Unwillkürlich feuchteteti sich ihresich beherrschen, denn der · at
Jsslsu»«-

trat ein. Er
Ja Wahrheit weihte er �- jetzt mußte es a set
tiicnigeti Worten die gute, treue Mamse
Freude kein Wort fand. Nun brauchte sie

n-m
nicht fort!

Der Justizrat hatte alles planmäßig vorbereitet. Er
heute eine Einladung beim Pfarrer

g zu eierii, was er noch
nie versäumt. Nun hatte der Justizrat i m �telcpboniert, er
miiffe ihn unverzüglich, in einer fehr wichtigen Angelegen-

:uitßte, daß Lothar für
org» Dorfes hatte, dessen Geburtsta

heit aus eine halbe Stunde sprechen.
Lothar hatte sein sofortiges Kommen

Herr dem Mädchen Gesellschaf.Sehr langsam uiid se r· unistäiidlich nahm er den Kasselet 
ie 
aß-

berg nachher die Einri tung des Milkhlellers und Hühner-
hofes zu zeigen, da Komtefse auf ihrem Besitz es ebenso ein-

u sich, deti ie Matnsel ihneii beiden fernierte. Er
izie treue Seele im Ges räch fest und bat sie, Komte

führen wollte, wie es auf Steinhagen sei.
- - e, die sich vor innerer
Laffen wußte, ging

Nachdruct verboten.
Yvonne wurde in das Eßzimmer geführt. Mamsell Nile

bestand darauf, sie miisfe erst etwas Warmes genießen. Un
sie fiigte sich; sie setzte sich und blickte hinaus in den Garten.

fie des vergangetietizage, füge Ho fnun en da in ihr· &#39; . Und zum
sie recht gehandelt,

 Steinhagen zu kaufen, das mit o vielen Erinnerungen sur
würde dadurch ewig

brennen, denn fie wiirbe dadurch nie vergessen können, zu

d

Augen. Doch e mußte
In atte erstnoch einmal ins Bureau te ephonieren wollen, wie er sagtki

ein die vor

ugesagt, und, be-friebigt, daß alles nach Wunsch ging, leisztete nun der alte
t

reube kaum zu
auf alles ein. Nach e ner Weile agte

e,»Kaiiitesse möge sie für einige Minuten etitschuld gen,

da sie sich »ein bißchen wärmet anziehen« wolle, und ging
hinaus. Es galt jetzt, den Herrn abzufangem damit er
nicht durch ein vorfchiielles Eintreten alles verderben würde.
Der Iustizrat nahm aus feiner Brieftasche eitien Geschäfts-
Iirie�, fah hinein unb sprang dann erregt auf, sich vor den
Kopf fchlagend. ,,Herrgott, daß ich das vergessen konnte!
Ich möchte nochmal ans Bureau telephonieren, damit diese
wichtige Angelegenheit gleich erledigt wird, solange mein
Herr Affefsor noch anwesend ist. Dann wird Mamfell hof-
sentlich mit ihrer Toilette fertig fein, damit wir den Rund-
gaiig antreten können. Und danach können wir unsere
geschäftlichen Sachen erledigen, Komtesse, Sie sind dann
wenigstens im Bilde. ·

« bitte um Entschuldigung, daß ich Sie noch einen
Moment allein lassen mußt« ·

,, itte, bitte,� entgegnete vontie eiii wenig zerstreut.
Es war ihr gar nicht unlieb� ich selbst überlassen zu fein.Sie gings im Zimmer umher und betrachtete liebevolljedes Stiick arin � hatte sein Blick doch daraus geruht! --

Mittlerweile hatte die Mamsell den Herrn kommen
sehen. Sie eilte ihm entgegen und führte ihn schnelbin
das Arbeitszimmey in dem der Juftizrat schon auf ihnwartete. Etwas verwundert begrüßte ihn Lothar; es
mußteWichtiges fein, das den vielbe chästigten Mann zu
ihm hinausgefii rt hatte. _ _

� erzei n te, lieber Steinhagen, daß ich Sie vom
fröhlichen Mahle hinweg holen ließ, es ift ja» nur furwenige Minuten. Die Sache ist die -�� i b n namlich mit
dem Käufer gekommen, der einen gro en Wunsch hat,beffen Erfüllung ich ihm aber nicht zusagen konnte. Ambeten, Sie sprechen sich selbst mit ihm aus.

Er möchte Steinhagen erst zum Herbst übernehmen, und
bittet Sie, es diesen Sommer noch für ihn zu bewirtschaf-
ten. Seine grau ist sehr leidend, daß ihr die Umstände
einer Uebersiedelung nicht zugemutet werden können. Nu,
Sie werden selbst von ihm hören.�

Aufgeregt ging Lothar im Zimmer umher; er war seh:
blaß geworden. ,,Auf keinen Fall willige ich ein, JustizrwDas  gärten Sie gleich sagen können; es ft ja oxh nureine algenfrist,« sagte er bitter. - &#39; ·

fchneII hinter Sloihar.

, deibciszrzs ein Geheimnis mußte fich

»Ich dachte es mir und habe auch Herrn von Hiddefsen
aus Ihre Weigerung vorbereitet.
daran 
Unterhaltung mit Ihneti niehr Erfolg!

Doch er ließ sich nicht
genügen; er verspricht sich von·einer personlichen

,, o ist der Herr von Hiddefsen.« _
,,Driiben im Eßzimmer oder Satan. Ich wollte Sie

nur schnell auf seine Witnfche vorbereiten. Sie ionnen
dann immer nach eigenem Ektmessen entfcheiben!�

Die beiden Herren begaben sich hinüber. Der Justizrat
öffnete die Tür, wich aber geschickt zuruck und fchloßjie

,,So, wenn sich die beiden jetzt nicht
finben!� Befriedigt lächelnd schüttelte er den Kopf. »Was
man in seiner Praxis nicht alles werden muß �- sogar
Heiratsvermittler.« ·

Mamsell Nike schlich sich zu ihm. »Ist er_brmnen?"
Sie faltete die Hände. ,,Lieber Gott, gib, daß unser

Herr glücklich wird! Ach, mir hat die Dame doch immer
schon so gut gefallen, wenn sie hierher tam.�

Der Justizrat wurde ordentlich gerührt. »Na, Mannes,
wenn er fegt nicht zugreift, nachher können wir alle Hoff«
iiungen begraben! Aber. ich glaube, daß Sie doch nicht
umsonst eine Pulle Seit bereit halten werden. Stellen» Sie
fie nur immerhin kalt-l« lachte er; und froh folgte sie seinemag. �-

Lothar sah ,,Herrii von Hiddesfeii« nicht im Eßzimmerz
die Tür nach dem Salon aber war geöffnet, er örte darin
Schriite, und so ging er quer bur den großen aum hin-
über. Aber wie angewurzelt blie er da plötzlich stehen �
er hatte Yvonne erblickt.

elnd sie war genau so fassungslos wie er �- sie zitterte
aiii ganze» Körper uiid mußte nach einem Halt suchen.prachlos starrteii sie sich beide an. «

,·,Yvonne � Komtesse �- Sie?� rang es fich endlich
iniihsam von seinen Lippen.

»Herr von Steinhagen, ich glaubte, Sie feien nerreift!"
ftammelte fie ,,Der Herr Jtistizrat sagte es mir dacht«
· ,,Der JUstizratP Ja, wo ist- er?� Lothar sahst? nackz
ihm um; er war nicht mehr ba. Das war doch ho t fon-

dahinter ver eigen!
tjsoitsetzutig folgt.! ·-



waren beherrscht von entschlossenem Tatwillen Mit starker
Stimme hämmerte er der Versammlung das Losungswort
ein: ,,Ein Verräter an der deutschen Landwirtschaft ist, wer
refigniert und nicht zur Stelle ist, wenn es um Leben oder
Sterben des Verufsstandes gehn« Der stürmische Beifall,
den gerade diese Worte fanden, bewies, daß hier eine Parole
ausgegeben wurde, die im Lande ein millionenfaches Echo
finden wird.

Neichsernährnngsminifter Schiele ließ es sich nicht
nehmen, auch zu den im Großen Schaufpielhaus versammelten
Landwirlen zu sprechen Für den Brandenburgifrhen Land-
bund sprach dessen Vorsißender Rittergutsbesißer Nikolas-
Quirin, als Vertreter des auslandsdeutschen Landoolkes der
Abgeordnete Meyer-Garn Ferner sprachen Gras Weftarp,
der die Swicksalsverbundenheit von Land und Verbrauch«-
schaft betonte unb Herr von OppensTornow für die Frei-
seßung der politischen Strafgefangenen. Auch von dieser
Versammlung wurde eine Vaueruabocdnung gewählt, die
dem preußischen Landwirtfchofrsminister die Forderungen des
ReichssLandbundes überbringen wird.

Gemeint-sinnigen, Grlränliesieuer und Winseilillfr.
Die Gemeinden befinden sich bei der Aufstellung des

Etats für 1928 in einer schwierigen Zwangslage. Auf der
einen Seite haben sich ihre zwangsläufiaen Ausgaben er-
heblich erhöht, ohne daß Reich und Länder dafür Sorge
getragen haben, ihnen neue Einnahmen zur Verfügung zu
stellen. Auf der anderen Seite ist ihre Erwartung auf höhere
Einnahmen aus der Einkommensteuer durch die Senkung
ber Einkommen- und Lohnsteuer auf ein Mindestmaß zu·
sammengefchrumpfh während die Stenerpflichtigen eine Senkung
der Realfteuern verlangen oder zum mindesten ihrer weiteren
Anspannung widerstreben. Es bleibt daher den Gemeinden
nichts anderes übrig, als ihre Ausgaben aus das Allernots
wendigfte zu beschränken und für diejenigen Ausgaben, die
unoermeidbar und unaufschiebbar sind, aber aus den jetzigen
Erträgen nicht bestritten werden können, neue Einnahmen zu
stichen Eine solche Steigerung der Grmeindeeinnahmen ist
am ehesten zu erreichen durch eine  Erweiterung der gemeind-s
�lieben  ßettänkefteuer, welche im April 1927 für Wein,
Schaumwein und Trinkbranntwein böüig beseitigt und für
Vier bis zu 7 Proz. des Herstellerpreifes herabgeseßt ist, so
daß sich die Einnahmen in diesem Jahre von 80 au
50 Millionen gemindert haben. Die meisten ausländischen
Kultuistaatem die sich in besserer wirtschaftlicher Lage befinden
als wir, besteuern den Alkvholoerbrauch erheblich höher,
z. B. England 8mal so hoch. Die Steigerung der Steuer
gegenüber 1913 beträgt dort 247 Proz. gegenüber 31 Proz.
in Deutschland. Auch die Weinsieuer ist in England 2ll2mal
so hoch wie die deutsche Weit-steuer vor ihrer Aufhebung·
Eine Erweiterung der gemeindlichen Getiänkesteuer ist um so
mehr vertretbar, als es sich um die Besteuerung eines ver-i
meidbaren Genußmittels handelt. Ebenso erscheint es bei?
rechtigy den Alkoholgenuß mit den Kosten der steigenden
Schaben zu belasten, die sein Mißbrauch den Gemeinden auf«
dem Gebiete der össeritlichen Firrsorge verursacht. Dieser
Anteil der Alkoholschäden an den Gesamtausgabe-n der Wohl-
fahrtspflege wird heute aus rund 30 Proz. gefchäßr

Wenn von mancher Seite eingewendet wird, daß eine
gemeindliehe Weinsteuer im Jnteresse unseres notleidenden
deutschen Weinbanes nicht verantwortet werben könne, so ist
dem entgegenzrrhaltem daß ihre Aufhebung zwar in gewissem
Umfange zur Linderung der Notlage der Winzer beigetragen
hat, daß aber die günstige Beeinflussung des Verbrauches,
die von ihrer Senkung ausging, zweifellos überschäßt wird.
Soweit eine Verbrauchssteigerung tatsächlich festzustellen ist,
hat die erheblich zugenommene ausländifche Weineinfuhr
den Haupivorteil davon gehabt. Diese sehädigt aber den
deutschen Weinbam wodurch die Vorteile des Wegfalls der
Weinsteuen soweit sie bisher unseren Winzern zugute ge-
kommen find, wieder ausgeglichen werden. Eine wirksame
Winzerhilfe kann daher in einem Wegfall der gemeindlichen
Weinsteuer nicht erblickt werden. Für unseren deutschen
Weinbau sind vielmehr produktioe Maßnahmen zu fordern,
die ihn in jeder Beziehung rentabel machen und befähigen,
auch im Auslande jede Konkurrenz aufzunehmen, z. V.
Schiidlingsbekämpfung und Beschaffung schädlingsficherer
R« den. bessere Erschließung der Weinberggelände unb Anlage
neuer Weinbergwegq sowie Urristellung des Weinbaues auf
andere landwirtfchitftllehe Kulturen in Gegenden, in denen er
nicht mehr produktiv gestaltet werden kann. Weitere Maß«
nahmen müßten der Verbesserung der Traubenverwertung und
dem Ausbau der staatlichen Versuchsanftalten dienen. Die
hierfür in diesem Jahre berettgestellten Staatsmittel können
als ein erfreulicher Anlaß in dieser Rrchtung begrüßt werden.
Sie bedürfen aber noch einer Verstärkung, um dem deutsrhen
Weinbau zu einem neuen Aufstieg zu verhelfen. Jedenfalls
wird eine unvoreingenommene, durrh keinerlei persönliche
Interessen getrübte Betrachtung nach alledem siicht daran
oorübergehen können, daß eine stärkere Anspannung der
Getränkesteuer dem Nutzen der Allgemeinheit dient und zwecks
Verhinderung einer allgemeinen Steuererhöhung nidn längerzii umgehen ist. 

Sokrates.
Instituts, den 2. Februar 1928

= Sirt-Abteilung» M.-T.-V. �Salm�. Der Schlefifche
Skibnnd Gan Mittelscblesien hält am Sonntag, den 5. Februar
1928 1m Eulengebirge bei Glätzisch-Fallenberg, sit. Neurode, einen
rvßen internationalen Sprunglaiif aus der neu erbauten Sprung-fzchanze ab. Zu diesem internationalen Spruriglauswerden die

betten Springer aus allen Gauen Deutschlands und aus dem
Auslande vertreten sein. Auf Grund dieser Veranstaltung hat

die Ski-Abt. beschlossen, am Sonntag, den 5. Februar eine
Slifahrt nach dem Eulengebirge zu machen, um dort die kunst-
vollen Skifvriirrge zri sehen. Abfahrt Sonntag früh 411 Uhr,
Arikunft 8� Uhr in Wiiftewaltersdorf Fahrpreis 680 R:lli.
 Sonntagsfahrkarie!. Diese Gelegenheit niiißte jeder Skifavrer
wahrnehmen, denn derart große spannende und genußreiche Wett-
iärnpfe werden uicht sobald geboten werden. Am 9 Februar,
20 Uhr· findet im Vereinslokal  Jakob! eine Versammlung statt.
Wegen der wichtigen Tagesordnung, in erschciiieii Pflicht. Die
WeihnachtssSkisahrt ist zur größten Zufriedenheit aller Teil:
nehmer gut verlaufen. Mitte oder Ende Februar ist eiiie Acht:
tagetour geplant, welche iiach dein Jser- und Ricsengebirgc
führen wird. Die Schneeverhältiiisse im Gebirge sind ießt sehr«
gut geworden, sodaß die Fahrer den vollen Genus; am Brettelir
haben werden. Zu all diesen Fahrten ein gutes Gelingen und
ein kräftiges Ski Heil!

= PreußisclPSliddeutsche Klassenlotterim Die Staat-
liche LotterioEinnahme Haesler bitter uns, auf die baldige
Erneuerung der Lofe zur 5. Klasse ergebenst hinzuweisen.

= Persotialtiachriclit Der Weihbifchof der Diözese
Bi«eslari, Dr. Valentin Wojciech, vollendet am 2. Februar d. J.
fein 60. Lebensjahr. Er ist am 2. Februar 1868 in Grzawa
 Oberfchlefien! geboren, studierte auf der Vreslaiier Universität
Theologie und wurde am 11. Juni 1894 zunr Priester geweiht.
Siine Berufung als refidierender Domherr erfolgte 19l6; zum
Weshbischof air der Kathedrale nnd Bischof von Dairaba wurde
er 1926 ernannt und am 8. Mai desselben Jahres koufekriert
Jn der siirstbischöflicbeti Diöiesanverwaltrisig ist er tätig als
Rat der Fscrstbrfchöflichen Geheimen Kanzlei. auch ist er Kurator
der Kongiegation der Elisabethiirerincien und Borromäerinneii
und Präses des Franz Xaver Missionsvereins

= Kikingärtnertagungen 1928. Wie alljährlich, findet
auch in dieiem Jahre in Breslau ein schlefischer Kleingärtnev
tag statt, zu dem fich Vertreter der gesamten organisierten
schlefisclseii Schrebergartenvereine einfinden. MiFRiicksicht arif
den im Juli ftattfindenden Reichskleiiigärtirertag in Breslain
soll davon abgesehen nser , den schlefischen Kleingärinertag
zu einer öffentlichen Kitndgebung ariszrigeftaltetr Es werden
fich deshalb n «r die stinimiserechtigteu Vertreter zur Beschluß:
sassririg und Erörterung wichtiger tlcingärtirerifcher Ziele zit-
sammeiiiindetr Zrr den Besprechungen follen arich die Vertreter
der Behörden eingeladen werden. Für den Neichstleingärtiierk
tag find die Vorbereitungen bereits in vollem Gange. Die
große öffentliche Fileingärtiierluiidgebutrg am Sonnabend,
28. Juli wird den Viittelpriirkt der gesainten Tagung bilden,
während am darauffolgenden Sonntag ein großes Volksfest in
Schcituig steigert wird. Bei dieser Tagung wird aiich in
Schlcsien zum ersten tllial der von der Derilig  hergestellte
Kleingartcrrftlm laufen, Einen besonders großen Teil der
Tagrrrrg wird der im Vorjahre nengebildete Jugendkreis Vreslan
ausfüllen, der mit einem großen Heimatprogramm an die
Qeffemlichleit treten wirb. Eingeleitet wird die gesamte Tagung
durch einen Empfang der auswärtigen Vertreter durch den
Magrstrat der Stadt Breslarr

= Die Hauptverfammlung der der Landwirtschaft»
kammer angeschlossenen landwirtsrhaftlirhen Vereine
findet am Mittwoch, den 15. Februar, vorm. 11�/2 Uhr, in
Breslary Vittorratheatey Neue Taschensir 3.1, unb Donnerstag,
den 16. Februar vorm. 1] Uhr, in Görlitz Konzert- it. Ball-
saal ,,Tivoli«, Promenade 4, statt. Die Vereine werden dringend
gebeten, fich bei den Versammlungen durch Abgeordnete vertreten
zu lassen. Stimmberechtigt in der Versammlung find nur die
Abgeordneten der Vereine, Zutritt haberi aber alle Berufsgeiiosseir
und Freunde der Landwirtschafd ·

= Die Herkunft der weiblichen Studenten. Die
neuesten statistischen Feststellungen geben u. a. Aufschluß über
die Herkunft der weiblichen Studenten. Jn erster Linie ist
die Veamtenschaft bestrebt, ihren Töchtern die akademische
Bildung zu ermöglichen, stammen doch nicht weniger als
3400 Stubentinnen, also. fast die Hälfte aller weiblichen
Studenten überhaupt, aus Beamtenkreisen Die zweitgrößte
Zahl �- 2600 � lrommt aus ber Schicht der Gewerbe.
treibenben. Rund 1000 stammen aus freien Berufen, 200
aus ber Landwirtschaft unb 25 aus Arbeiterkreisen.

� Z HYF -«--�-s�. «. » Die 24 Zuchtfcbweine-
verfieigerung in Breslau am 25. Januar war mit 26 Tieren
beschickn 16 Edrlschtveineberin 7 Edelfchweinsauen und 3 ver-
edelte Landschwiineberr Die aufgetriebenen Tiere, tvechfeltenfast
alle bei mäßiger Nachfrage ihren Besitzer. Die wenigen zurück-
gekauften Tiere wurden nach der Berfteigernrig meist freihändig,
allerdings zu niedrigen Preisen, verkauft. Den Höchftpreis der
Aukiion von 290 Mark in Klasse Eber erzielte die Hochzucht
bes Herrn Hansel in Nathan fiir den Faschingsohn ,,Famnlus«
Mk! it! Waffe Stillst! den Höchstpreis von ZWMarI die Siebold-
Tochter« »Flasche« S. 8823 ber Zucht Polkan, Rr. Boltenhaim
Von den veredelten Landfchweinebern wurde ein Tier der Zucht
GtvskSchtvundnig für 220 Mark verkauft. Die 25. Ver-
ftelgeruiig findet als Jnbiläumsaultion mit Prsmilerring am
8. März hatt. Der Anmeldeschluß ist der 6. Februar. Zu
dieser Versteigerung wird nur erstllaffiges Material zugclassen
und wird dieserhalb eine ausnahmsweise günstige Kansgelegenheit
für erftilassiges Zuchtmaterial bieten.

Sterierzahltage im Februar.
6. Februar Lohnabzug für die Zeit vom 16. bis 31. Januar.

15. Februar Einkommensteuerzahlung der Landwirtschaft. Es
ist ein Viertel des im legten Steuerbefcheid fest«
gefeßten Betrages fällig. Keine Schonfrift
Vermögensfteueroorauszahlung Es ist ein
Viertel des im legten Vermögenssteuerbesrheid
festgeseßien Vetrages fällig. Reine Scbonfrtft.

20. Februar Lohnabzug für die seit vom1l.·bis 16. Februar.

It!

15. Februar

Die neue Ehrenbiirsgcrnrevaillc der Tierärztlichrii
Hochschule

der« Reichshauptstadh ein Wert des jungen Bildhauers
Wegs-Ort, die erstmals am 18. Januar 1028 zur:

Verleihung kam.

Brieg. Als der 22 Jahre alte {wie Auer aus einer
Flafche Spiritns in den brennenden Rother nachgießeii wollte.
eittziindete fich dieser. A. erlitt sehr schwere Brandwunden am
ganzen Körper, namentlich im Geficht

Brieg. Jn der ersten diesjährigen Stadtverordneterp
sißung wurden im Haushaltsplan die Einnahmen und Aus-
gaben für das Rechnunasjahr 1927/28 in Höhe von
3574 065 Mk. festgesetzt unb der außerordentliche Haushalt-z-
plan in Höhe von 338131 Mk. genehmigt.

Saat-an. Jnfolge der großen Glätte stürzte der Schlosse:
Führich so unglücklich, daß er schwere innere Verleßunges
daovntrug und kurz nach seiner Einlieferung ins Kranken-
haus starb.

Schweidnitz Der Oberfchüße Herbert Ermer hier wurde
in der Reitbahn von einem Pferde geschlagen und am Hinter-
kopf erheblich verlegt. Troß baldiger ärztlicher Behandlung
Hist ber im Lazarett infolge eitriger Hlrnhautentzündung ge-or en.

Die Meister irrt Eigiiiriitlciiir
Rittbergcr wieder« Meister. _

« C! Bei prächtigenr Fisoftioetter tout-den aiii 293 �unb:3b. Januar iir dem Allgiitrftädiiheii Füssen die dicsxrrsrigetr
Meisierschafteii im Eiskunftlrriif ausgetragen. Aus deiii Werts.bewerb der Herren ging ber vorjährigc Meister Rittberii
ger vom Berliner Schlitfchtihklrib wieder als Sieger her-
oor und errang somit zuin 11. Male die deutsche Kunst«
lgufmeifterschafh Die beiden nächsten Plätze belegten ferne-
Klubgmnosfeii Frante uiid Härtel, während Schobeirvom üncheiier Eislattfvereiii nur den vierten Platz erftreiteis

e
konnte.

Die deutsche DaineninciftersrhaBrockl!öft-Berliir, die ebenfalls, wieEureentinnen, Fu. Flebbe und Fu. Winter, dein Berliner:Schlittschuhklub aiigeh" t. D« &#39; « · « _
nur die Punktzahleir im Pflichtlairfeiy da FsrL Winter:
ihre Küriibung überlegen meifterte. Jin Paarlaufen bewährtesrch das deutsche Meisters-anr- Kiesharier-�»Gaste aus
in diesem Jahre wieder aufs beste.II

Den Titel des Eurouuiireisiers im Eiskunfilauf
konnte der Wiener Yteisterlärifer Bocckl irr Troppau mir
Erfolg verteidigen. Nicht· weniger« als 1»6000 Zuschauerwohnten hier .den Meistersrhartskiiirrpieir bei«

Beiden diesjährigeii sihiveizerischeir Verdands
skirennen in Gftaad »vermochte der deutsche WaltenGlaß-Obersachfen!erg nicht, feinen ini Vorjahre errunge-
nen  �Eitel eines Czkiineisters der Schweiz mit Erfolg »Javerte digen. Zwar onnte er« inr Sprunglauf irrit drei schdiienSprüngen von 46, 46 nnd 53 Slltetern Weite den zweiten
Platz belegen, verfagle aber im Langlauf, fo daß erjin Ge-samtergebnis nur den vierten Platz erhielt. Der« Meiftertiteifiel diesmal an ben Einheimischeir Riibi-Grindelwald.s

Unter arten Wiis.erutigsverhäliniffeir fanden in Srh re i«berh r: u Siiivettbetoerbe statt. Sieger blieb Oskar Wage·
ner ckschreiberhaii mit drei geftandeneit Sprüngen von 36;3b unb sitt Metern. Die Teilnehrnerjiir drejrtiropaameistefsschaft im Rodelik die its: Schrerbcrhar zeiti-&#39; jeden ritt, sind bereits sämtlich eingetroffen und haftet:
auf ber sehr guten Bahn das Trauring arifgeriomiriein Teil 
weise wurden fabelhafte Retordzeiten erziel-

{Internationales Eishocteh in Berlin.
Jm Berliner Sportpalast spielte vor« sehr gut befuchtern

Laufe die deutfche EishorteiyOlymvia-Mannichaft gegen diearifer Canadiers und fregte überraschend hoch Hut. DiePariser mußten zwar ohne den Kanadier Beil spielen. er«
änzten fiel! aber dur den Berliner Jnternationaleir Dr.
»oche. Die deutsche arrnfchaft erzielte schon im ersten
Drittel zwei Tore durch Jaeniite und tliötncr iBerlinL undder Riefserseer Schröttler erhöhte im zweiten Dritte! Das Er-
gebnis auf 3:0. Auch inr letzter: Aisichiirti dominierre Berlinunb konnte das Ergebnis auf 5:0 erhoben.

geritten-konstatiere;
drin« Hunger-ach ask-irrer.

Ein Urteil von �ielen!: Ich fühle mich veranlaßt, Ihnen heute voll-kommen freiwillig und Unaufgefordert ein Danlschreiben zu iiberfenben. Nach-
dem irh einmal aufgehört hatte. Chlorodont zu gebrauchen versucht· irh inReihenfolge Ich taufte nun vor herze-n wieder Chlorodont und be-o tete enbes: meine ne en n ktir rer it wiederdMelbliM Schein verlor-Rad Rder bflkitipdkeniffreiß isreid blåsl Außer-dem ist die frühere Glätte wieder zum Vorschein gelommen. Der eigenartige
Geschmack des ,,Ehlorodont« ilbt außerdem eine erfrifdpenbe, im Sommer
besonders wohltuende Wirlung aus. Ich werde nach den wirilich gemachten
Erfahrungen ab fegt nur noch »Thlorodont« benutzen und meine Devise
wird stets lauten, für mirs! und jeden zur Eint-schlang:

Kauf Ehlorodont Dir heute ein.Dann ist Dein Zahn stets blendend rein.Berlinsschöneherg D. D.
korlginalbrief bei unserem Notar hinterlegt.! Nr. s

Uederzeiigen Sie sich zuerst durch Kauf einer Tube an m Pfg» große Tode
1 m. tssahnbilrsten 1.25 sur. für Kinder« �l0 Pfg. Ehlorodast911m ahne 1.25 tote. Zu haben in allen chlvrodontisierlaufsfteller.
Itan verlange Ist echt chlvrodont und weise seden Erlaß dafür garni.



Ileueste nachrichten.
lDepeschen des »Namslauer Stadtblattes«!.

Tragisehe Folgen einer Unsittr.
Nach einer Blättermeldung aus Saarbrücken wurde

die Familie des Ehauffeurs Friedrich Hartmann in Wuls-
heiin von einem schweren Unglück betroffen. Die Frau
benutzte Petroleum zuin Feuer anmachen. Die Flamme
schlug plötzlich aus dem Ofen zurück und fegte die Kleider
der Frau in Brand. Auf die Hilferufe der lichterloh
brennenden Frau eilte der Mann herbei und versiichte die
Flammen zu ersticken. Leider kam feine Hilsezu spät. l� Februar Zössmiuur
Nach der Einlieferung ins Krankenhaus starb die Frau. Niggsläztssltlxvsl Yixtisfläeauggemafisp höchst.
Der Mann selbst erlitt bei seinem Rettungsversuch lebens- &#39; « äitegke . I I I I «. I J I I Hi 5244 52-54
sefäbrmbe Brandwunden» sonstige vollfleischigq  Eilitiizgxre . . . . .  39�44 39�44

Der Benannt; des Ismmzkmsschufses des 3xLl;«k�-I9;.»k«z-;.« : ::::::: : : : : : : : :: 225� ZZTX
umerikunischen Senats. Bauen; jüngere, vousieisch., höchst. Schcachnkx 52�55 52-�5o

Washington, 1. Februar. Die Annahme der bisher  oder ausgemastete ._ .... .. 41:46 41:44:»
am meisten umstrittenen Punkte der Freigabevorlage durch Kgeking geuähktessIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII � �
den Senatsausschuß, der im vorigen Jahre nur 60 Proz. W: Unsere» Vollflss höchsten Sckllachwekts 4549 46··50
des deutschen Eigentums und nur 60 Millionen Dollar soitigseliilififiikjiy III? ZEIT
für Schjsse Und Patente zurückqeben wollte, wird in gering geniihrte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 15- 15�20. . «. » __ seinen» :Ilii� ".,Kongreßkreisen dahin gedeutet, daß die großten Schwierig- « gängig:  i.ck.«.g. 52-56 52-56
fetten nunmehr überwunden sind, und daß die Vorlage Vossäiiilchise --------------------------- -- _35 40-48
in der Fassung, die ihr das Repräsentantenhaus gegeben relkrer: Mäßig geiiiihkieesIxiiisiiieijssssssss 37�41 37-�41
hat� Mut« Februar dem Plenum des Senats fast Unveisp III«MFHPYJÄZUIEZZUTTIFFHKHFIIIIIIIIII 73:75 70:76
ändert vorgelegt werden wird. Zeuge» garni; unb Saugliälber ........ .. ggzgg �. » » e a er . . . . . . . . · . . . . . · . . . . . . . . ·. 6 48-5�Das Kriegsschadenfchluggesetz vor dein Reichs- Schiilieäszszzastteimmek u· jüngere Mosis-answer. «

, tnbtne.tt. � : °.ä&#39;���?::::::::::&#39;::::::::::::::: 55:55 setze;
Das Reichskabinett hat sich gestern dem Berliner mittlere �iaftlämmer, ältere Masthammel

Lokalanzeiger zufolge wieder mit dem Kriegsschädenschluk "f" Au; SSEUTVJFHYJJIJJJIJHYHYHZYHYJYYYYYH 4°�4_ 5 40:46gesetz beschäftigt. Da es nach den bisher ergebnislos SslxkiäiqeezeniihktttfzScPqf:-·k;y,,I»»Lb,»» - �
gebliebenen Verhandlungen des· für diese Frage. eingelegten �f,� « z» »; im« IJE Its: 50kg Aktien» 5415 �_�Neichstagsausschusses notwendig erscheint, gewisse Aendk ZZUEIIQ TWÜÜ�: �i2okg �mm 53-52 THE?
rungen in der �Springe vorzunehmen» Por allem ist·die äsjliäjigsd : : : THOSE : 46:48 II
Hohe der Schadigungssnmme sur Jquidationsgläubiger eichige · unter 60 kg Slebenbgem. � �
start umstritten, ebenso · die Grenze, bei welcher ein S«U:;Jfa;äf·t;äzk-«·-»Es;»Li-sädscifzssåjittessjssder jzzsåm
iWeUaUUter Besserunssichein gewahrt Werden kaims Fochzviieiiäe schgeszgs Boriirussiigstlicher Ueberslandi bei AiarlitschlusiAnnahme des Freigahikgefietzes tät Iinanzans- " «« �� OR«

d · r a n vors.Wtlicflaltilßtvnkstnksusikliruark IV; Fineanzausschuß des Prodnktmszwrktbericht� � » A tlich Rti d d B l d lttenböi
dSenates hig heut; die Zestiknmunbgexn herb Vdliklllszlkfoxltizcx Fu: iiFebkkiear FFZTZZiFTPITie Ei: RgsssiiilkrlyrhziszlofoåttUll nur l· 0 0 l! l 0 fas chema fem �ehe me« um e reifen le g Bsigpau iii vollen Wa gonladunggn Teerndensfu Weide: Nuhiger.
Rückgabe von 80% des deutschen Eigentums und die
Zahlung von 100 Millionen Dollar für die deutschen
Schiffe, Patente und Radioanlagen, die während des
Krieges beschlagnahmt wurden, angenommen.
Die Unterzeirhnnug des fronzhsisclpamerilanischen

_ Sdiiebßbertragee.
Wqshiugtou,1.Februar.  Reuter! Staatssekretär

Kellog teilte mit, der revidierte französischmmerikanische
Schiedsvertrag werde wahrscheinlich am 6 Februar in
Washington unterzeichnet werden.

Programm der Schlesifrhen For-Munde.
Freitag: 16,30: Jin Kinderland 18: Josephine Süß·

Vach: »Von: Spareu«. 18,50: Nlartin Horwitz: »Die Steuer-
bilam 1927�. 19,20: Abt. Brufsberatuiick 20,10: Ueber-
tragung ans Berlin: Die schöne Lan, Märchenopen An:
schlies;eiid: Die Abendberictte und Zhn Nliiiiiteti Efperaiito

Sonnabend: 15,45: Aus Bijcbern der Zeit. 1615: »Die
Filme der Woche«. 16,30: Operitteiis und RevuwSchlagcix
18: »Führiiiig durch den Rundfuiiksessdewc 1830: »Franzöfiscl!
für Fortgeschrittesnec 1.8 55: Driitr Wettei«bericht. 19: Dr
Letmdörfen »Politik als Kunst und AlissessfchaftC 1930:
,,Englisch für Forigcschritiene«. 20,l0: Hallo! Hier Welle
Erdballll 21 10: Qbuiritbubenb derFuiikkavelle. Assschliefeiid:
Die Avendberichte 2230: Uelsertraauiig aus Berlin: Funk-
tanzstiinda Anschlieseiid bis 24: Tanzinusit

Sonntag: 9,15: Uebertragnsg des Glockengeläutes der;
Christuskiichen 11:Katholische Morgeisfe er. 12:Kos»zert. 14:l
Rätseliuiik 14,10: Schachfiint 14,40:Biärcbensiuude. 1510:
bis 15,50: Altdeutiche Scherzdichtung 15,50 � 16,50: Ueber-
tragung aus dem Deli-Thsater. 17�20�� 17,50: Abt. Welt und
Wanderung. 17,50�-18�30: Junge Erzählt. 18 30�-19,30:
Schallplattenkoiizert 19,30��20:Abt. Sozialwisseiischafh 20,15
bis 24: Uebertraguiig aus Gleiivitz der oberschlestschen Funk-
reboute.«.

wenn Sie versäumt haben
unsere Zeitung bei dem Postboten oder bei dein Postamt stii
den Monat Februar zu befallen, dann liönnen Sie dies
mündlich oder schriftlich in der Geschäftsstelle in Rom-lau,
Linde-Zwist. 18, jederzeit ohne Erhöhung des Preises nachholen.

FüEotzeckifat"sti list. E? �o?� ° � «« E ifkkiiskmiå

Breslair. Kardinal-Fiirstbischof Herr Dr. Bertram spendete
ain vergangenen Sonntag in der Kapelle des Studeiitenkoiivikts
das heil Sakramciit der Priefteiweihe an 33 Aluiniien und
1 Franziskaner.Von den Neuvriesteru gehören 26 zur engeren
Diözefey 3 dein Delegatiirbczirh 3 zur Erzoidzesc Prag und
1 zur Diözcse Daiizig

Amtlirher Bericht
des« Breslauer Schlachtviehmarktes

Hauptmarlitam I. Februar 1928. Dei-Au trieb betrug: 1165 Kinder,1089 Kälber, 369 Schale, 3670 Schweine.Markte waren: � Minder, � Kälber, � eberstaiid vom vorigenSchafe, �� Schweine.
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgeivicht in Reich-mach:

a lsaaten: �Ruhig. iibig. -� Sämereien: lBe=
ichaftslos 
Tilgliche amtliche Rotte-nagen  wo kg!:

 betreibe: l. ___ Dellaaten- __1._ 3l._
Weis. 74 Esfelttg min. 25.80 26,00 MittL Art und GüteNo .71Effelitivg.min. 25.70 25,80 letzter Ernte.fza er * 20,95! 20,90 terraps . ,- -,�
lTraugerlte, ute 27.00 27,00 Lein Gnen « . . . . .. 35. ���
llzraugerste · 25,00 25,00 Se amen�. . . .. 32,- ���Industriegersteeinschi. an amen « . . . . ». l36,� ���
m tergerste 22,00 22,00 laumobn . . . . . .. 64,- ���«« Mittlere Art und Güte.

.-J  
i

 betreibe über blutig be-

Für die vielen Beweise herzlicher Ibilnahme
und die schönen Kranzspenden bei dem Hin-
scheiden unserer lieben Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter und U rgroßmutter

wer-w. Frau
Karoline Woitschig

sagen wir allen unseren herzlichsten Dank; ins-
besondere Herrn Pastor Grimm sowie allen, die
der Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen haben.

N it m sl a u � l. Februar 1928.

bin lnlnnrnbnn Hinterbliebenen.

. K Achtung!

lllllglzleletllell zum Maskenball still Willen.
Tresfpunlet vor dein

Hause des Herrn Sasse, Ring 10
ikt Ulbrich.

ahrt 8 Uhr abends 
Gastw

�m

Dom. Hohen-Willen
vertraust laufend

Corunalh un liienzungsfeclel
sowie Hanglråklien

i xliiiiislauerfvtytiilstssoiellis
Heut, Donnerstag, 8 Uhr
z Auf vielfathen Wuusch!

Der herrliche Operettenfilm .

»Ist "W 7
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flianislauer vLiclstspiele i

via-m«- Hotel
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v

DA... 
v Freitag, den Z. Februar. 8 Uhr. in Glausche ·
» bei Herrn Gafthofbesitzer Vloliny
Sonnabend, den 4. Februar. 8 Uhr in Henners- s

·» dorf bei Herrn Gafthausbesitzer Pohl ·
Sonntag in namslan, Griinm�s Hotel 5 u. 8 Uhr »»

Ein Tag der Nasenl-
im August s

« da bat die Gakde sottgeniuszls
z  Das ist die Garde!. «.
l ____

Jni Beiprogramim

Ufa-Woche � Vaterfreuden »
»Aus deutschen Städten«. �ivsvvvvA �A. Ag.�v-vv svv �v- v

« .�"-·.2·i.k«Eines-THATJHWE 
 . . . . . .. ,

lllllitleiivolllsliiiiiil.
Dienstag, den 7. Februar, abends 8 Uhr

H o t e I G t- i m m T

»Der Jahrmarkt
in pulsnitz«

Ein dionysisches Lustspiel in 3 Akten
von W. Harlan. E

Kasten: I. Platz 2 on» 11. Viel; 1.50 M» m. Proz;
1 M» Skehpiqtz 0.75 M.

s
..5551

Für Niehtinitglieder 1 M. mehr.
Vorverlianf bei Herrn Haesletn

Suche zum I." März
tüdytiges, zuverlässige-«

tlliiidchen
mit guten Zeugnissen Koch-
lienntnisse erwünscht.

Flut! Dr. Roth
Namslmy Kaserneiistr. Wall·

-,«...·: » � , - . � . . � , . . . . � , � - . - · � « «,««-.«-V.Ä�« ................ »................. .-
Möbliertes «·

Zins mer
I« zu vermieten. T»

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle des Siadtblatles.

til. Laiiilltlus
" it G t bei 2ö00n9lih. Fliizäistlung zu

Hering e ««e;«-l:::.e«l:e.«-e. ». �.5.ftilch EIN-PMB·  Breslan 2. .
. a D01�Magenta. 1o. Jnleriereu m« �cum:

Drucksachen jeder Art Eis«
Rumänien Brauerei-Gesellschaft m. b. H» Zeiss-III«




